
KÄRNTNER 
NOTFALLTAGE
34.  Fachtagung
        für Katastrophen- und  
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CMA – Stift Ossiach
4.– 6. Mai 2023

Referat für Notfall- und Katastrophenmedizin  
der Ärztekammer für Kärnten
Österreichisches Rotes Kreuz, Landesverband Kärnten

38. 

WORKSHOP 
„Taktische Wundversorgung“
AUSSTELLUNG 
Österreichisches Bundesheer

Neuer Veranstaltungsort: 

CMA – Stift Ossiach



W.DOSKAR, Klagenfurt/Wörthersee

1. Kongress des TraumaNetzwerks  
Kärnten/Osttirol 
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TraumaNetzwerk Kärnten/Osttirol

38. Kärntner Notfalltage
Wolfgang Doskar AUVA/UKH Klagenfurt



1. Allgemein TNW 

2. Was bieten die 
teilnehmenden Kliniken an 
Versorgungsmöglichkeiten 

3. Wünsche der Kliniken 



1. Allgemein TraumaNetzwerk DGU

Ziel: für jeden Schwerverletzten an jedem Ort  
zu jeder Zeit in gleicher Qualität das Überleben  
und die bestmögliche Lebensqualität zu sichern.

Jedem Schwerverletzten soll die  
bestmögliche Versorgung nach  
standardisierten Qualitätsmaßstäben  
ermöglicht werden 

Start der Initiative in Deutschland  2008



TraumaNetzwerk

• Zusammenschluss von Kliniken 

(überregionale, regionale und lokale Traumazentren) 
 

• Jede Klinik bestimmte Ausstattungsmerkmale 

(Schockraum, Hubschrauberlandeplatz, CT, Intensivstation etc.) 

sowie Fachqualität in der Versorgung Schwerverletzter


• Struktur-, Ergebnis- und Prozessqualität  
in der Versorgung von Schwerverletzten


https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_%C3%BCberregionaler_Traumazentren_in_Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Unfallkrankenhaus
https://de.wikipedia.org/wiki/Schockraum
https://de.wikipedia.org/wiki/Luftrettung
https://de.wikipedia.org/wiki/Intensivstation


Aktuelle Zahlen 

53 
TraumaNetzwerke DGU wurden seit dem Start der Initiative 

in Deutschland, Österreich und der Schweiz zertifiziert.


685 
TraumaZentren wurden in Deutschland, Österreich,

der Schweiz, Luxembourg und Belgien bescheinigt.




Daten schwerverletzter Patienten  

wissenschaftlichen Auswertung und Dokumentation der Behandlungsqualität 

im TraumaRegister DGU gesammelt.

pro Patient werden mehr als 200 Parameter erfasst - 700 Kliniken - 270.000 Behandlungsverläufe  

Nach zentraler Auswertung werden die Daten im Vergleich (Benchmarking)  
den einzelnen Kliniken und Traumanetzwerken zur Beratung und 

Optimierung ihrer Behandlungsqualität zur Verfügung gestellt.

https://de.wikipedia.org/wiki/Traumaregister








TraumaNetzwerk Kärnten Gründung 2016 / 2017



Traumanetzwerk Kärnten und Osttirol



• Abteilung für Unfallchirurgie KABEG LKH Wolfsberg 

• Abteilung für Orthopädie und Traumatologie/ Unfallchirurgie Krankenhaus des 
Deutschen Ordens Friesach 

• Abteilung für Orthopädie & Traumatologie des A. ö. Krankenhaus Spittal/Drau 

• Abteilung für Unfallchirurgie des A.ö. Bezirkskrankenhaus Lienz 

• AUVA Unfallkrankenhaus Klagenfurt am Wörthersee  

• Abteilung für Unfallchirurgie KABEG LKH Villach 

• Abteilung für Unfallchirurgie KABEG Klinikum Klagenfurt am Wörthersee



bzw. welche Zertifizierung gemäß dem Weißbuch der 
Schwerverletztenversorgung besteht im TNW Kärnten/Osttirol 

2. Was bieten die teilnehmenden Kliniken an 
Versorgungsmöglichkeiten



• flächendeckenden Versorgung der Monoverletzungen

• Polytraumaversorgung initiale Anlaufstellen zur adäquaten Erstbehandlung 

und zielgerichteten Weiterleitung in ein Regionales oder Überregionales TraumaZentrum

• Weiterbehandlung in späteren Behandlungsphasen entsprechend dem individuellen 

Leistungsspektrum. 


Aufgabe des LTZ  
Akutbehandlung lebensbedrohlicher Verletzungen - insbesondere 
Körperhöhlenverletzungen und schweren Stamm- und Extremitätenverletzungen,  
und der Sicherung der Transportfähigkeit in das nächste Regionale oder Überregionale 
TraumaZentrum. 

Aufgaben bei der Bewältigung von Großschadensereignissen / MANV


 

 

Lokales TraumaZentrum DGU® (LTZ) 




Regionales TraumaZentrum DGU® (RTZ) 


• umfassenden Versorgung von Verletzten unter Vorhaltung ausreichender operativer und 
intensivmedizinischer Kapazitäten


• unterscheidet sich vom Überregionalen TraumaZentrum durch eine geringere Kapazität   
und eingeschränkte Möglichkeiten zur Behandlung besonders komplexer Verletzungen     
(z. B. thorakale Aortenverletzungen). 


Aufgaben innerhalb des TNW – RTZ 

• umfassenden Notfall- und Definitivversorgung eines Schwerverletzten (24/7)

• bei besonders komplexen Verletzungen wird die Transportfähigkeit in das nächste 

Überregionale TraumaZentrum sichergestellt.

• Bewältigung von Großschadensereignissen MANV



Überregionales TraumaZentrum DGU® (ÜTZ) 


• umfassenden Behandlung aller Mehrfach- und Schwerverletzten, insbesondere solcher mit 
außergewöhnlich komplexen oder seltenen Verletzungsmustern


• jederzeit aufnahmebereiten Vorhaltung von Intensiv- und Operationskapazitäten 

• Verfügbarkeit aller für die Versorgung notwendigen Fachdisziplinen im Sinne eines 

interdisziplinären Behandlungsansatzes

Neben der Krankenversorgung werden besonders Aufgaben in der Aus-, Fort- und Weiterbildung, der 
Lehre und Forschung sowie der Koordination der Bewältigung eines MANV/Terror-MANV im 
TraumaNetzwerk


Aufgaben innerhalb des TNW – ÜTZ 

Im Überregionalen TraumaZentrum muss rund um die Uhr eine personelle Ausstattung vorgehalten 
werden, die geeignet ist, alle Arten von Verletzungen, sowohl im Sinne der Erstversorgung als auch im 
weiteren Verlauf, definitiv versorgen zu können. Ausnahmen bilden Verletzungen, die in speziellen 
Einrichtungen behandelt werden (z. B. schwere Verbrennungen). Es müssen mindestens zwei 
Schwerverletzte parallel definitiv versorgt werden können.



Was passierte bisher im TNW Kärnten /Osttirol

• Dateneingabe ins Traumaregister  

• Zertifizierung aller Kliniken ( + Rezertifizierung) 

• Veranstaltung regelmäßiger Treffen ( - nächstes Juni vorgesehen) 

• Festlegung der Interhospitalüberstellungen im Traumanetzwerk 

• Fallbesprechungen, Erfahrungsaustausch, MANV Übung 

• Schockraumtraining 

• Entwicklung eines gemeinsamen SR Protokolls 

• 1. Kongress im Rahmen der Notfalltage



Zukunftspläne

• eigenes österreichisches Traumaregister 

• Stärkung der Zusammenarbeit



Wünsche an unsere Kollegen vom Unfallort 

• Ankündigung / Anmeldung 

• Wenn möglich Daten / NA Protokoll





Danke


